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Kapitel 1 – Das Erwachen


[image: ]


Anna öffnete die Augen.

Für einen Moment wusste sie nicht, wo sie war.

Die Decke über ihr war weiß. Perfekt weiß. Kein Fleck, kein Schatten. Langsam setzte sie sich auf und blickte sich um.

Das Schlafzimmer war größer als ihre gesamte Wohnung.

Hohe Fenster ließen das Morgenlicht herein. An der Wand hing ein riesiges Gemälde einer Küstenlandschaft. Daneben stand ein Bücherregal aus dunklem Holz. Alles wirkte teuer. Zu teuer.

„Nicht schon wieder“, flüsterte sie.

Sofort sprang sie aus dem Bett und lief zum Spiegel.

Ein fremdes Gesicht blickte ihr entgegen.

Männlich.

Etwa vierzig Jahre alt.

Kurze dunkle Haare. Markante Gesichtszüge. Ein leichter Bartschatten.

Anna starrte den Mann im Spiegel an.

„Wer bist du?“

Natürlich bekam sie keine Antwort.

Sie griff nach dem Nachttisch. Dort lag eine Brieftasche.

Dr. Daniel Ross.

Der Name stand auf mehreren Karten.

Anna schloss kurz die Augen.

Es war wieder passiert.

Nach dem Fall von Tom Harris hatte sie gehofft, endlich Antworten zu bekommen. Stattdessen war sie eingeschlafen – und nun befand sie sich erneut im Körper eines anderen Menschen.

Langsam ging sie durch das Haus.

Im Flur hingen Fotos.

Daniel Ross bei medizinischen Kongressen.

Daniel Ross mit Politikern.

Daniel Ross neben Menschen in weißen Kitteln.

Auf einem Bild erhielt er eine Auszeichnung.

Auf einem anderen schüttelte er einem älteren Mann die Hand.

Offenbar war er erfolgreich.

Sehr erfolgreich.

Im Wohnzimmer entdeckte Anna eine Glasvitrine voller Pokale und Ehrungen.

Eine Plakette zog ihre Aufmerksamkeit auf sich.

„Dr. Daniel Ross – Chirurg des Jahres“

Sie ließ die Finger über die Gravur gleiten.

„Ein Chirurg also.“

Plötzlich hörte sie ein Summen.

Ein Handy lag auf dem Tisch.

Der Bildschirm leuchtete auf.

Mehrere verpasste Nachrichten.

Mehrere Anrufe.

Und ganz oben stand:

Wichtige Operation – 08:00 Uhr.

Anna blickte auf die Uhr.

07:12.

„Na großartig“, murmelte sie.

Sie wusste nicht, wer Daniel Ross war.

Sie wusste nicht, warum sie in seinem Körper steckte.

Und in weniger als einer Stunde musste sie offenbar jemanden operieren.

Das Handy vibrierte erneut.

Eine neue Nachricht erschien.

Wir erwarten Sie im Krankenhaus, Doktor. Der Patient ist bereits vorbereitet.

Anna starrte auf den Bildschirm.

Irgendwo tief in ihrem Inneren spürte sie, dass dieses neue Leben kein Zufall war.

Und dass die Operation alles verändern würde.

Sie ahnte nur noch nicht, wie sehr.
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Anna hatte genau achtundvierzig Minuten Zeit.

Sie stand vor dem Kleiderschrank und betrachtete die Reihen perfekt gebügelter Anzüge.

„Wie schwer kann das schon sein?“, murmelte sie.

Eine Sekunde später erinnerte sie sich daran, dass Daniel Ross Menschen am offenen Körper operierte.

„Vergiss es. Sehr schwer.“

Sie wählte den ersten dunklen Anzug, der ihr passend erschien, und verließ das Haus.

Vor der Einfahrt stand ein schwarzer Wagen.

Der Fahrer öffnete sofort die Tür.

„Guten Morgen, Doktor.“

Anna nickte nur.

Während der Fahrt versuchte sie, Informationen auf dem Handy zu finden.

Der Kalender war voller Termine.

Operationen.

Konferenzen.

Vorträge.

Medizinische Beratungen.

Daniel Ross schien kaum Freizeit zu haben.

Eine Nachricht sprang ihr besonders ins Auge.

Patient: Michael Hart.
Eingriff: 08:00 Uhr.
Priorität: Höchste Stufe.
Mehr stand nicht dort.

Zwanzig Minuten später erreichten sie das Krankenhaus.

Anna erstarrte.

Das Gebäude war riesig.

Modern.

Beeindruckend.

Über dem Eingang stand der Name der Klinik.

Sobald sie aus dem Wagen stieg, änderte sich die Atmosphäre.

Menschen grüßten sie.

Ärzte nickten respektvoll.

Krankenschwestern machten Platz.

Jeder schien Dr. Ross zu kennen.

Und jeder erwartete, dass er genau wusste, was er tat.

„Guten Morgen, Doktor.“

„Schön, Sie zu sehen, Doktor.“

„Der Operationssaal ist bereit, Doktor.“

Anna lächelte unsicher.

Zum Glück bemerkte niemand ihre Nervosität.

Eine junge Assistenzärztin trat neben sie.

„Sie sehen heute ungewöhnlich ruhig aus.“

„Schlechter Schlaf“, antwortete Anna.

Die Ärztin lachte.

„Bei Ihrem Terminplan wundert mich das nicht.“

Sie betraten einen Aufzug.

Die Türen schlossen sich.

„Wie geht es unserem Patienten?“, fragte Anna vorsichtig.

Die Ärztin sah überrascht aus.

„Stabil. Wie gestern. Die neuesten Werte liegen bereits in Ihrem Büro.“

Anna nickte, als wüsste sie genau, wovon die Rede war.

Der Aufzug hielt.

Kurz darauf betraten sie einen langen Korridor.

Am Ende befand sich ein Büro.

Auf der Tür stand:

Prof. Dr. Daniel Ross
Leiter der Chirurgie
Anna setzte sich hinter den Schreibtisch.

Kaum war die Tür geschlossen, atmete sie tief durch.

Vor ihr lagen mehrere Akten.

Ganz oben befand sich die Akte von Michael Hart.

Sie schlug sie auf.

Ein Foto erschien.

Ein Mann Anfang sechzig.

Erfolgreich.

Selbstbewusst.

Jemand, der es gewohnt war, Entscheidungen zu treffen.

Anna begann zu lesen.

Je weiter sie kam, desto mehr Fragen entstanden.

Und als sie die letzte Seite erreichte, wurde ihr klar:

In weniger als dreißig Minuten würde sie diesem Mann zum ersten Mal begegnen.

Dem Mann, der schon bald ihr Leben verändern würde.
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Anna schloss die Akte und blickte auf die Uhr.

08:01.

Es blieb keine Zeit mehr.

Ein leises Klopfen ertönte.

Die Assistenzärztin trat ein.

„Doktor, der Patient wartet bereits.“

Anna stand auf.

„Dann sollten wir ihn nicht länger warten lassen.“

Gemeinsam gingen sie durch mehrere Korridore.

Je näher sie dem Operationsbereich kamen, desto angespannter wurde Anna.

Sie wusste kaum etwas über Medizin.

Noch weniger über Chirurgie.

Und trotzdem erwarteten alle, dass sie einer der besten Chirurgen des Landes war.

Vor einer schweren Tür blieb die Assistenzärztin stehen.

„Er ist im Vorbereitungsraum.“

Anna nickte.

Als sie eintrat, sah sie den Mann aus der Akte zum ersten Mal in Wirklichkeit.

Michael Hart lag auf einem Krankenbett.

Er wirkte älter als auf den Fotos.

Müde.

Erschöpft.

Aber seine Augen waren wach.

Sehr wach.

Sie beobachteten jeden, der den Raum betrat.

„Guten Morgen, Mr. Hart“, sagte Anna.

„Dr. Ross.“

Seine Stimme war ruhig.

„Ich hatte gehofft, Sie noch einmal zu sehen.“

Anna trat näher.

„Wie fühlen Sie sich?“

Hart lächelte schwach.

„Als würde gleich jemand entscheiden, ob ich morgen noch existiere.“

Ein unangenehmer Scherz.

Oder vielleicht gar kein Scherz.

Anna bemerkte, dass mehrere Monitore seine Werte überwachten.

Eine Krankenschwester überprüfte die Infusion.

Ein Anästhesist sprach mit einem Kollegen.

Alles wirkte professionell.

Und doch hatte Anna plötzlich das Gefühl, dass Michael Hart nervös war.

Nicht wegen der Operation.

Wegen etwas anderem.

„Machen Sie sich Sorgen?“, fragte sie.

Hart blickte kurz zu den anderen Personen im Raum.

Dann wieder zu ihr.

„Sorgen sind manchmal vernünftig.“

Anna runzelte die Stirn.

„Wie meinen Sie das?“

Doch in diesem Moment kam ein Pfleger herein.

„Wir müssen los, Mr. Hart.“

Der Unternehmer schwieg.

Für einen Augenblick glaubte Anna, Enttäuschung in seinem Gesicht zu erkennen.

Als das Bett in Richtung Operationssaal geschoben wurde, griff Hart plötzlich nach ihrem Ärmel.

Sein Griff war schwach, aber bestimmt.

„Dr. Ross.“

„Ja?“

Hart sah ihr direkt in die Augen.

„Vertrauen Sie nicht jedem in diesem Gebäude.“

Bevor Anna antworten konnte, ließ er los.

Das Bett rollte weiter.

Anna blieb stehen.

Die Worte hallten in ihrem Kopf nach.

Vertrauen Sie nicht jedem in diesem Gebäude.

Ein paar Minuten später öffneten sich die Türen des Operationssaals.

Und Anna hatte das Gefühl, dass sie gerade den ersten Hinweis eines gefährlichen Rätsels erhalten hatte.
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Der Operationssaal war größer, als Anna erwartet hatte.

Helles Licht fiel von den Lampen an der Decke auf den Tisch in der Mitte des Raumes.

Maschinen summten leise.

Monitore zeigten Zahlen, Kurven und Werte, deren Bedeutung Anna nur teilweise verstand.

Michael Hart lag bereits auf dem Operationstisch.

Das Team bereitete die letzten Schritte vor.

Alle wirkten konzentriert.

Routiniert.

Als Anna eintrat, richteten sich mehrere Blicke auf sie.

Man erwartete Führung.

Man erwartete Sicherheit.

Man erwartete Dr. Daniel Ross.

„Alles bereit, Doktor“, sagte der Anästhesist.

Anna nickte.

„Dann beginnen wir.“

Sie versuchte, so zu klingen, wie ein erfahrener Chirurg klingen würde.

Die Narkose wurde eingeleitet.

Michael Hart schloss langsam die Augen.

Sein Herzschlag erschien auf dem Monitor.

Regelmäßig.

Stabil.

Die Operation begann.

Anna stand am Tisch, während ihre Assistenten die ersten Schritte ausführten.

Zu ihrer Überraschung bewegte sich ihr Körper fast von selbst.

Als hätte Daniel Ross tausende Male genau diese Bewegungen ausgeführt.

Ihre Hände wussten Dinge, die ihr Verstand nicht wusste.

Instrumente wurden gereicht.

Anweisungen gegeben.

Alles funktionierte.

Für einen kurzen Moment glaubte Anna sogar, die Operation würde problemlos verlaufen.

Dann geschah etwas Unmögliches.

Ein Alarmton ertönte.

Nicht laut.

Aber deutlich.

Einige Werte auf dem Monitor veränderten sich.

„Blutdruck fällt leicht“, sagte jemand.

„Stabilisieren wir ihn“, antwortete ein anderer.

Plötzlich zuckte Michael Hart.

Der Anästhesist runzelte die Stirn.

„Das sollte nicht passieren.“

Noch bevor jemand reagieren konnte, öffnete Hart die Augen.
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